
Gesangbuch des Breslauer Kir  eninspektors
Johann Friedrich Burg Vom 1745

Seine Vorgänger, SeInNne Zeitgenossen, SeINEe Nachfolger
Im päaätsommer des Jahres 1945 wahrsche!ımnlic| Kinder Oder
Ju  ndliche, die getrieben Vo Hunger In den Rulmen der zerstiorten
Villen des In der schlesischen Hauptstadt nach
verwertbaren und die zuwandernden olen verkäutflichen egen-
ständen esucht hatten Sie hatten auch en In Schweinsleder
gebundenes und mit geprägtem versehenes uch mitge-
NOMMEN, aber dann Stra  nran als fur Ihre Z/wecke NIC| VeT-
wertbar wieder we  rien, achdem SIEe das Tıitelblatt beschaäadigt
und einige Seilten herausgerissen hatten ES War das sogenannte Burg-
sche Gesangbuch In eIner Ausgabe VO  3 re TE die mit der erstien
Auflage Vo re 1745 In den wesentlichen Bestandteillen völlig iden-
ISC| ist Der auftf das Tıtelblatt olgende Kupferstic| zeIg un den
Bildern des Preußenkönigs und seIner Gattın die turmereiche Silhouette
der Breslau Das Buch War mir SChHhOnNn einmal be! dem
Besuch eines ottesdienstes In Kasmark Fuße der en atira
In der OWAaKe| Im re 931 ich bemerkt, daß dort von der
deutschen meın noch IM ottesdienst Denutzt wurde
WUu ich, daß das Buch dem Verlage ılh orn In Bresilau,
der Uurc| Z7WEeI Jahrhunderte Detreut und noch iImmer Drucke
aus einer etzten Auflage aus dem re 1913 bereit 1e€ allmählich

des geringen Absatzes eiıner Last geworden WärT. Seit ich
das Buch aufhob und rc| die Kontrollen bei der Aussiediung hın-
durchschleusen kKonnte, hat mMmich iImmer wieder der Gedanke gelockt,
mich einmal eIiWAas grün  ıcher mit In unitier hymnologischen Gesicht-
unkten beschäftigen] lle auch, als ich die Arbeit menInes
Breslauer ollegen Dr eorg Blume! uber den Kircheninspektor JO-
hann Friedrich Burg kennen ernte enn weder der Kircheninspektor
Burg noch meırn Amtsbruder Blüme!l ymnologen, worüber
berichten sern ird

Blümels Arbeit enistan als earbeitung eInes Vo Schlesische Pro-
vinzialkirchenrat als Preisaufgabe gestellten Themas „Johann ried-
Ich Burg und das seinen amen tragende Gesangbuch” Sie erhielt
den ersten reIs nier dem itel „Der Kircheninspektor Johann ried-
rich Burg“ ist sie Im re 928 mit dem Untertite! AEIN schlesisches
Lebens- und el aus den Friedrichs des Gro Im Ver-
lage ilh ott! orn In Breslau erschienen Burg kam als 26Jähriger
Im re 1715 In en Breslauer arram und War VO  3 735
bis seinem Tode Im re 766 Pfarrer Elısabeth und Kirchen-
inspektor. Blume! behandelt In apıiteln In  el und Jugend;
er beschreibt ıhn als „Herold des Preußenkönigs“ n der friderizlanı-
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Schen Zeit, ET schildert SeINe Tätigkeit als Elisa  ethpastor und als Kır-
ninspektor, Sr berichtet uber seIne un In der Theologie seIiıner
Zeıt SOWIEe uber die etzten nsjahre, uDlılliaen und enkmaler Mit
großer und Grundlichkeit SINd ]! die Quellen einschließlich
der Archive au  W  { worden Dennoch wurde Man gern die eIine
oder andere stellen FEtiwa Ist Burg mMiıt der IW Hlassen OrmMu-
llerung, er S] ‚allenthalben eın Mannn der mittlieren Linıe  66 GgEeEWESEN
In seiıner gelstigen Maltung zutreifend und hinreichend gekennzeichnet?
prechen NIC| die nanen verwandtschaftlichen Beziehungen ZUr Fa-
milıe Kaspar eumanns, des „großen aufklärerischen Theologen”, des
„erstiene Kenners des Gartesius auf eiıner ostdeutschen,
einer lutherischen Ka fur eine rößere Nähe zur elt der Auf-
ärung Neumann War als Kircheninspektor und Piarrer lIsa-
Deth just In dem re gestorben, In dem Burg senmn ersties Bresliauer
Amıt antrat Burg vermahnlte sıch In zweiıter ENe MIt eıner Tochnter Neu-

eine einzige Tochter heiriratete eiınen eumanns UÜber
eınen gewissen Finfluß der Christians Wollis, des „Fürsten
der Aufklär  O  “ auftf die theologische Veröffentlichungen weıß
auch Blume! berichten Und War fur urgs Finsatz zugunsien des
Preußenkönigs MUur die Da fur die Befreiung Vo Jocn der
Gegenreiformation bestimmend, oder War auch die aisache mit Im
piel, daß en aufgeklärter Monarch der Spitze reubens eıne MNeUES
Zeıt tfur SC  nlesien heraufführte Schll  I1 Reicht also eEIwa der HIS
in die erstien Jahrzenhnte uUNnseres rhundert Dbestehende Brauch,
das leiıtende Amt In der Breslauer Kırche mMit dem Vertreter eıner
„Hberalen esetzen, DIS In die Zeıt Kaspar eumanns
zuruck” Gehort dann der Kircheninspektor Burg auch In eıne sSolche
Reihe? Auch das Gesangbuch, Von dem die Rede serın wird, könnte
In Jjese ichtung weısen Blume!l pricht ubrıgens selbst anderer
Stelle Von Theologie als „gemaäßigter Aufklarungstheol  18  68 ‘)
Anders als die Behandlung der Person urgs, die man Uurc| Blume!
als endguültig betrachten Kann, Sie die Behandiung des Gesang-
uchs, das den amen ur' l'a'g , und seINeSsS nhalts Hier SInd die
Dar!  ungen Blümels uber die erstien und die späteren des
Buches noch als gultig anzuerkennen Bel eınem Vergleich cder exie

mit den Originaltexten beschränkt sıch Blume! auf die Lieder
Johann eermanns er muß selbst darauf hinweisen, daß dieser
Vergleich WwenIg Gewicht hat und uüuber den Ante!l urgs der e@xt-
gestalt WenIg aussagt enn die Abweichungen VO Originaltext
möglicherweise ANIG| aurtf Burg zurück, SonNndern aut die Gesangbücher,
Aaus enen die Lieder uüubernommen wurden DIie Einordnung des Burg-

Herbert Schoffler, Deutsches Geistesleben zwischen Reformation und Aufklärung,
Frankfiurt aln 1956, eıte 17'  ©
RGG? |, 1376
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sSchen Buches In die schliesische Gesangbuchgeschichte bedart vieler
Erganzun Mit den Melodiezuweilsungen mMat siıch Blume! uberhaupt
NIC| Im Gegensatz der Son VvVon Blume! aufgewandten
Gründlichkeit WeIsS aber der Abschnitt uber die Liederdichter In
erheblichem Umftange Maänge!l und Fehler auf, dal3 mır unmoOglich
scheint, menınen ehemaligen Blume! Tur diesen e1] der Arbeit
verantwortlic!| machen Er muß sich hier eiıner unkundigen und un
ahnrenen Hıliskraft edient und eren Ergebnisse unkontrolliert
üubernommen en Beispielsweise wird fur das Morgensternlied
Philipp 1CcCO[aIs eın Philipp Nicolaı Ruhm als Verfasser aufgefüuhr.
Das LIed en auf der echten elte Der Setzer hat das Qrsie
Wort der nacnsien eıilte unien angeführt; lautet -KUuhm: Gerade
bel den bekanntesten l1edern treien Oit Fenler auf Fuür die Korrektur
der Verfasserangaben Burgs wWwurde nur das Nachschlagewerk Wacker-
nagels benutzt Die Nachschlagwerke Von Koch und Fischer ©) machen
aber sehr viel mehr Korrekturen der Verfasserangaben möglich In der
ISTIe derr1 die Blume!l aufstelit, sind 4A5 amen streichen,
80 andere amen SInd NeuUu einzusetzen, fur 133 als ahOoNyYME Dichtun-
gen auTgeifuhrie exie Sind die Verfasser ekannt, Im Janzen SINd
276 BerIiC)  Igungen Hei den Verfas  rangaben vorzunenmen Grunde,
NUGg, dieses ma noch einmal MNeU anzugehen.
uUunacns muß VversSuc| werden, das Gesangbuch urgs In seiınen g —
schichtlichen usammenhang und In SeINe andschafitlıche
einzuordnen Das Gesangbuch der Reiformationszeit WarTr aın uch iur
die „Fachleute“, iur die antoren, die Pifarrer und die Chor(al)sanger.
FS konnte auchn In einzelnen Stimmhefiten für Diskant, Alt, enor und
Balß erscheinen WIe das ‚authentische  . Wittenberger Gesangbuch Vo
re 524 Der Schliesische Beitrag den Liederbuüchern der Or-
mationszeit, das ‚Schlesisch Singbüchlei  LL des Panthenauer arrers
Valentin Irıller, nthalt Jjedentalls teiılweise ebentfalls mehrstimmige
Sätze und wollte kein Gemeindegesangbuch Im eutigen ıne sen
DIe emenmnde Sanyg ihre Lieder Im ottesdienst auswendig.
Die Gesangbücher des Jahrhundert erscheinen als Privatarbeiten
einzelner Dichter oder Musiker und bieten sich für den e9rauc| He
der hauslichen oder privaten Andacht In dieser 7Zeit lefern die
Schlesier Johann eermann mit seIner „Devo!tl MUSICA COrdadIs VOoO
re 1630 und aus Apelles VvVon LOowenstern mit seIner „Kirchen-
und Hausmusik“ VO  3 1644 ihre unvergaänglichen eitraäge Zu
Kirchengesang. LOwWwenstern versie SsSeINeE In seiınem
mit ZWEeI- oder vierstimmigen Satzen Ende des Jahrhunderts
werden die Gesangbücher reinen Textbüchern elodien werden
1C| mehr beigefügt DIe SING ihre Lieder Im ottesdiens
noch Immer auswendig.
1e Verzeichnis der Nachschlagewerke FEnde des Aufsatzes
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das Jahr 700 eginnt eIn Abschnitt In der Geschichte des
Gesangbuchs, die Gesangbuücher werden dem, Was SIe eute SINd

Kirchengesangbüchern. Sie werden Im Gottesdienst Von den Ge-
meindegliedern benutzt, die Lieder werden mıit Nummern versenhen,
Was bisher NIC!| der Fall War, In den Kirchen werden Nummerntaiteln
angebracht amı das Gesangbuch In Jjese nNeue Aufgabe hineinwach-
sen Kann, SINnd WI  rstande überwinden, NnstIOoOsSse mussen egeben
werden Der Breslauer Kircheninspektor Kaspar Neumann ScCNrei Im

1703 In eıner Vorrede Tur die Bresliauer Gesangbucher „Daß mMan
glaubt, In die Kırche S@] eIn Gesangbuch mitzunehmen nOtIg, wird hofT-
1IC| niemandem vorkommen durien Ich e1Iß wohl, daß
dieses Jar weniIg geschieht, und manche Person wurde SICH schamen,
WEenNnNn SIEe unter dem Singen In das Buch sehen Sollte FS ıst das aber
eine DOSe und unverantwortliche Gewohnheit.“ Und onatihan Krause,
Piarrer und uperintendent der Peter-Paul-Kirche nitz, ma
ImM re 1745 In der Vorrede zu Liegnitzer Gesangbuch S wırd das
Schwere Im Kirchenliedersingen weichen, Wenn SIe die Gemeinden)
die wenigen nkosien IC| scheuen, die ZUur Anfertigung eilicher In
der Kirche autfzustellender Taftfeln ehoren, dann MNMUur die VOTr dem
1e StehNnende Nummer angeschrieben werden dart- DIie Notwendig-
Keit, IM Gottesdienst Gesangbücher benutzen, wird auch De-
ründet, daß auf Jjese Weise dem Zersingen bekannter Lieder Uurc)|
eIn alsches Verständnis der exie entgegengewir werden Soll

Wie War MNun die schlesische Landschaft einschlie  1C| der Oberlausitz
damals mit Gesangbüchern versorgt? Vereinzelt sSind auch Im Jahr-
undert In Schlesien Liedersammlungen erschienen, In enen Dichtun-
gen aus verschiedenen Veröffentlichungen zusammengefaßt wurden
Das Nachschlagewerk VvVon Zahn beschreibt im an eine solche
ammlung, die Im re 1611 In Gorlitz erschien Sie en  1e auf vr
Seiten 700 Lieder. In der SsSo  nannten Wernigroder Gesangbuchsamm-
lung, die in der Staatsbibliothek In Berlin-Ost auibewahrt wird, konnte
eın Gesangbuch eingesehen werden, das In Breslau In der Zeıt nach
1660 wurde ESs enthalt IM ersien JTeıIil die Kirchen- und aus-
MUSI des Apelles von LOowenstern Vo  3 1644 und In einem zweiten
eil eiıne auftf 813 Lieder vermehrte Auflage dieses Gorlitzer Gesang-
buches ES durifte sich eine der etzten Gesangbuchveröffentlichun-
gen andeln, In der vereinzelten ledern aucn die Singweisen abge-
druckt siınd Eine andere Liedersammlung ist In Görlitz In re 1689
erschienen Sie nthalt 271 Lieder In eInem zweiten Te!ıl Dı mit iıhr eine
Liedersammlung des Frieder:  orfer ehrers Pau!l utt verbunden, die
Im re 686 erschien und weitere 73 Lieder enthalt

Als sSIich die Benutzung Von Gesangbüchern IM Gottesdienst die
Gemeindeglieder einzubürgern begann, gingen Isbald ührige Drucker
und erleger ans erk und rachien Gesangbücher auf den
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ınen Schutz geistigen Eigentums In der euitie 1C| Form hat
offensic|  ich damals NIC| egeben, daß ungehin  rt oder nach-

werden kKkonnte Ihre Gesangbucher erscheinen noch eine
ıl ohne Numerierung der LIeder Solche Bucher konnten n der
Wernigeroder eingesehen werden nach dem Ortsnamen
nenn die Zzanli das Erscheinungsjahr, die zwelilte, In ammern
gesetzie Zahl, die Anzahl der Lieder) Aaus auer 30 auer 749

Hirschberg 1749 269 I1 auban 1707 391) an 733 (354
Glogau (35 598 riegau, ONne Jahr Am langsten scheint man
In Glogau auftf die Numerierung der Lieder verzichtet en; dort
erschien das Gesangbuch Vo 1735 noch Im 1752 In

Auflage In unveranderter Gestalt FS olg eIne Gruppe VOT Buchern,
In enen die jednummMern noch senhr un  Ul und In kleinen | ettern
erscheinen Solche Gesangbucher SIN In der Wernigeroder

vorhanden Aaus Qels 1716 305) Bresliau 729 493) jegnitz 17415
a18 Alle enannten Gesangbücher oranen die Lieder nach den pt-
stucken des Kleinen Katechismus artın uthers Nur eın Schweidnitzer
Gesangbuch Aaus dem 170# bringt SeINe 510 LIieder in streng
alphabetischer Rei Anfang stehen 7WEI egister, das eine
WEeIS dıe Lieder den ONnNn- und Festtagen des Kirchenjahres das
andere den Hauptstucken des Katechismus Ist mit einer Vorrede
VvVon 1e Balthasar Scharfif, dem Benjamin Schmolcks, VeTlT-
senen, die kleinen jeadanummMern sSInd In ammern geselzl.

In der Folgezeit waächst der Umfang der Gesangbücher Landeshut be-
Nnüg sich Im re 744 noch mit 433 ledern, Schweldnitz Im
749 mit 619, riegau Im re 1728 mit 716, Gorlitz Im AD
mit 803 rieg Hietet ImMm re 1730 Schon 1070 L ieder legnitz Im
re 1745 eren 4:169: Lauban Im re 1748 eren 1228, Bunzlau iIm
re 780 eren 1252: In auer waächst die /Zanll der Lieder Von 1200
Im re 52 AauTt 1544 Im 1793, in Oels innerhalb des Jahres
1754 Von 1190 auf 2081, In Hirschberg VvVon 330 Im 741 QauUuT 2100
im re 795

Blüme!l zıitiert Z7WEI Mitteilungen, nach enen Im 1848 In le-
sien 40, nach anderer Meinung verschiedene Gesangbücher
In den Händen der emerinden Der Generalsuperintendent
August Hahn Schrei In seIner Vorrede iur das schlesische Gesang-
buch VO TOOf. daß SchliesISsCe Gesangbücher mit dem BU rg.-

eite Nach dem ITa uch polnische, wendische und böhmische
Gesangbücher In den Händen der Gemeinden. In elichen Gemeinden und HIS
welchem Zeitpunkt In Schlesien Gottesdienste In Dolnischer, wendischer der oNnmı-
scher Sprache stattfanden, hat Gerhard Hultsch festgestellt (Jahrbuch 39/1953 eile

sien. anrbuc| für Schles Kirchengeschichte 1978 63{{f und .Sygusch: Kurzgefaßte
48ff und anrDuc| 5/1956 e1lle vgl ossmann Polnische Kanionale In chle-

Geschichte des sorbischen Gesangbuchs. für Schles. Kirchengeschichte
TF7 elle 57{
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Schen UC| verglichen wurden, um die In der Provinz gebräuchlichsten
Lieder ermitteln Bedenkt Man, daß &r dreıl ersi Im
ersch!ienene Gesangbücher mItza könnte mMit den genannten
Ge  ngbuüuchern eine annäahernd vollständige UÜbersicht uber die neben
dem Burgschen UuC| wichtigen schlesischen Gesangbüuücher egeben
senmn Am weıtesten verbreıtet dürfte Liedersammlung GSEeWESCN
seln, „Jene erunmte Lieder  mlung, In welcher viele Hundert SV
gelischer emerIınden weit uber die Grenzen Schlesiens hinaus ihre
rbauung aben  D Hahns)
Be!l der enge der angebotenen Lieder wird schwierig, die ZUgE-
Oorigen, oft Singweisen ekannt machen, zumal eren Ab-
drucK Im Gesangbuch NIC| mehr ublich ist Deshalb ugt man Man-
chem rte dem Gesangbuch eın Verzeichnis bel, aus dem ersehen
ist daß alle angebotenen weniIgen bekannten
Ingbar SINd Hirschberg omMm e! Im 795 für 2100 exie
miıt 127 Singweisen daU>S, wobel die Melodie ilo daß ich ausend Zungen
hatte“ b Gedichten zugewlesen ird

Gesangbuch bezeichnet sıch auT dem Tıtelblatt als „Gesangbuch
fuür die KOniglich Preußischen Schlesischen an  ei also eingerichtet, daß

In allen evangelischen emenden gebrauchen IS Das ISst als
Angebot verstehen und ebenso gemeilnt Ine der
anderen schlesischen Gesangbuücher WaTl NIC beabsichtigt. Das genht
Schon daraus hervor, daß Burg welıterhin Tur andere Gesangbucher
seine beratende Mitwirkung ZUTr Verfügung stellte, wie das fur Hirsch-
berg und auer eschah
Wie die zeitgenössischen Gesangbucher wWill auch ur! Buch eIıne voll-
ständige mmlung der DIS In erschienenen gelstlichen
ringen, SOWEeit SIEe Im Gottesdienst, He der oder Zur DrI-
vaitien uung verwendbar SInNd Man Ist versuc|k die Ge-
sangbücher ubernehmen sıch bel rer Aufgabe, Kirchengesangbucher

werden Sıie werden dickleibigen, unhandlichen Buüchern;
Buch hat Iinsgesamt uber 1500 Seilten ES taucht die rage auf, ob nıcht
der erhebliche reIis viele Gemeindeglieder derD eInes
sSolchen Buches genindert hat urgs Buch bletet Zur eit seInes Er-
sScheinens die mit Abstand jederreichste ammlung Er rei
dazu „Das Land (habe) vollends eınen großen e1l] seIiıner FEinwohner
n olifentlichen ottesdiensten benachbarter Länder Kirchen mussen
esucnen assen Eben adurch vViele dem und Jjenem
Orte, den SIEe besucht, gebräuchliche, auchn Sons NIC| ekannie
Lieder eın eC| ekommen, eınen In einem vollständigen Gesang-

orde  “ Ferner habe „vollends eın Land eigenen auch
geistlichen Dichtern einen inlandischen Reichtum, wIie mMan diesen Ruhm
uUunNnserm Schlesien NICH streitig machen Kann  “
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In der nymno  en Literatur gilt das Gesangbuch, das der erliner
Piarrer Johann ors herausgab, als das langlebigst S erschien mit
eıner Vorrede Porsts erstmalıg In Berlin Im *4413 und erlebte Im

1905 SeINE etzte Auflage Buch Sie ın Leb  auer,
Was den eDrauc| anlangt, NIC| nach ES esteht aber en
Porsts Buch wurde menrmals erweiıtert und umgearbeiltet. urgs Bucn
II unverändert ES mMUu sıch allerdings gefalien assen, daß VI
Gottiried Gerhard Im 1800 In seiıner Gesangbuchvorrede est-
stellte, daß „uber 200 Lieder NIC| mehr werden können, we!Iil
eiıne elodiıen mehr vorhanden sind Oder die elodiıen nıcht menr
ekannt sind“ Immerhin damals alsSoO Nnur 0/9 der Lieder des
Buches unbenutzbar geworden.

Bel der Gliederung der Gesangbuücher Wäar mıit dem Beginn des Janr-
underis eın Wande! eingetreten. An die Stelle eiıner Iıturgischen ÖOrd-
NUNGd, bel der Im wesentlichen die Mitwirkung der emenmnde Im
ottesdienst edacht Wär, irat eıne Einteilung nach dogmatischen Ge-
sichtspunkten. Man könnte meinen, die | 1eder sollten In ersier INı
als Anschlußstoffe fur die christliche Unterweisung benutzt werden Der
Kleine Katechismus artın uthers Dot siıch un solchem esichts-
un als Einteilungsprinzip iur die Lieder Von selbhst Burg behalt
eine derartige Ordnung Aaus den Breslauer Gesangbüchern Von 7492
und 744 bel, „obgleic| ich ekenne, da Ich SIE In einigen Stucken
anders gefaßt Docn habe ICN einigen JTıteln einige Ortie
hinzugesetzt, amı die arunier einmal Schon gesetzien Lieder ın
wirklich ehören mMmoOchten  “ Allerdings wiırd MI erkennbar emacht,
daß die bliche Ordnung nach den Hauptstücken des Kleinen Kate-
chismus zugrunde gelegt ist Am Anfang stehen die Lieder Von der
Kırche ESs folgen In ıteln Lieder Vo Gesetz und den zehn Ge-
oien SOWIE Lieder Vo  3 menschlichen und Verderben Danach
folgen In die Lieder Zzu Artıkel des CKS,
eren EFnde die Lieder Von\Nn den Engeln und die Neu]  er stehen
DIe Lieder zu Artıkel eginnen mit den Jesusliedern, auf die Ge-
sange VOoO Advent DIS Hımmel  rt folgen die LIieder VO Jjüungsten
Gericht Be]l den l1edern zu Artikel Tolgen auf die Pfingstlieder die
Lieder Vo  3 Worte Gottes und der christlichen Kirche, die Lieder Vo
Glauben und der Rechtfertigung und den des ılıgen Geistes,
die Lieder VO  3 christlichen Wandel, Von Tod und Sterben und Aut-
erstehen und Von der wigkeit. ESsS folgen In die Lieder
zu Hauptstück, enen sich die Lieder Von der aute, Von der Buße,
Vo  3 Abendmahl und die Morgen-, Isch- und Ab  I! anscC|  leßen;
Im etzten Kapitel erscheinen „Lieder Von allen Ständen“ Auf 1158
Seiten werden unier 1929 Nummern 1938 Lieder mitgeteilt.
Auf die Lieder eın alpha  tisches Verzeichnis der Lieder, In dem

WIe In allen zeitgenössischen Gesangbüchern NıIC| auftf die Num-
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Ter hingewiesen wird, unier der das LIied iinden ist, sondern AauUT
die eilte, auf der eginnt S SC  1e sSIıch eın das
Onn- und estitage ZU Evangelium und ZUur Epistel durchschnittliıch
drei DIS zehn |ieder Oder Liedstrophen zuwelst Darauftf ol Aauftf 140
Seiten eın Gebetbuch mMit einem Z der Gebete,
danach auT NnIC numerilierien Seiten Kaspar eumanns ern aller
Gebete Auftf en Tıtelblatt olg der Kleine Katechismus artın
uthers Hauptstuck: Beichte, HMaupitstuck Abendmahl) mMit einer
Haustafel! und Fragestücken artın uthers iur die, zu Sakrament

wollen Wieder eın Titelblatt zeig eınen Kupierstic| der
Kirche Elısabetn In Breslau; auf 74 Seiten werden dann die
ONnNn- und Festitagsevangelien und mMiıt dem Kol  ei
des es abgedruckt, danach eiıne Passionsgeschichte und eIne Ge-
Schichtie der Auiferstehun und der HI  rt des errn nach den
vier Evangelien SOWIEe eine Geschichte der Zerstorung Jerusalems nach
UuS, und anderen und schließiIch die drei Mauptbekennt-
nISSEe des christlichen aubens, das Ap  lıkum, das Iicaenum und
das nasıanum EiIn etztes Titelblatt undigt das ugsburgisch
Bekenntnis VO  3 1530 das autf 3() Seiten In deutscher Über-
seizung abgedruckt wird

DIie Auswahl der Lieder für das seiınen amen tragende Gesangbuch
hat Burg NIC| esorgt Auch anderen rties War damals ublich,
dal3 der Drucker Oder er l1ese Aufigabe ubernahm Aus der Vor-
rede erifanren wir, daß Schon Im 17497 In Breslau en
allgemeines vollständiges schlesisches Gesangbuch ohne ur Mit-
wWwirkung erschienen ist Ihm Tolgte Im 1744 wieder oNnne ur'!
Mitwirkung eiıne zweıte vermehrte Auflage, He der Jedoch wiederum
das Ziel, eıne vollständige ammlung Dieten, nıcht erreic| wurde
Auch fur die NeUue Auflage hat zunacns der erleger ıst ılh

Korn, der HIS ZUu re 1945 die schlesischen Gesangbucher
Detreut hat, „duS allen sSel  ero In Schlesien Ichen u_
chern  66 und achdem „Ihm Von menreren rien vIiel Lieder ZU
chickt wurden eiıne Liedersammlung ausgewählt, iImmer In der AD-
SIC| eiIne hinlängliche Vollständigkeit erreichen Fur l1ese AUSs-
gabe ist aber dann Burg, der DEe| den Gesangbüchern Von 17497 und
744 NnUur De| der „amtshalber ausgeübten Censur mitgewirkt e!
fur die Mitarbeit worden Bezüglich der Liedauswahl habe
sich Burg allerdings auf die VO  3 erleger angewandte rgfa verlas-
sen mussen Man wird avon ausgehen können, da alle damals Tur
den deutschen Sprachraum vorliegenden Gesangbücher anhnrschein-
lıch mMit Ausnahme der schweizerischen iur die LI  uswahl In irgend
einer Weise berücksichtigt worden sind

Z/weilerlei ist Im In  e aurt die LI  uswahl en Während
fur die Gesang- und Liederbücher des Jahrhunderts die Liedauswahl
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von „Fachleuten” esorgt wurde, die neugeschaffenes oder Von ihnen
wiederentdecktes, den Gemeimnden unbDekannties Jjedgut den Gemeln-
den ZUr Entdeckung und Erprobung empitahnhlen, hiıer die Ge-
meinden das Wort gehabt, ihre Wunschlisten wurden ljediglich eıner
Durchsicht unterzogen. Burg bemängelt In einigen ledern „abge-
schmackte Ausdruckungen, die nla zu Gespott konnten  66 Oder
‚hochtrabende, unverständliche und onl gar verkehrtem Verstande

ziehen mögliche Redensarten”, die iIhm ZUT: Streichung eInNnes
Liedes oder AL Frsatz zweideutiger oder anstößiger Ausdrücke Q6-
en en „Man hat unier den vielen einige Lieder,
die ich für menmnen Te!Il In einigen Ausdrücken anders gewunscht e‚
nNnUur arum eingeruückt, we!ıl sSie ausdrucklich egehrt worden und WeI|
Man den Vorwurf vermelrlden wollte, als ehlten doch noch Lieder,
die Nan eingeruückt SO

In welchem Umfange Burg Änderungen den Texten VorgeNoMMe
hat, ist nicht erkennbar Man MU fuür Lied die Quelle
ermitteln, aus der ubernommen wurde, und den M ext zZu
Vergleich heranzıehen artın uthers Lieder, eren exie In den fol-
genden Generationen den Gesangbuchherausgebern viel Mühe
machen sollten, sind voll und mit einer geringfügigen Aus-
nahme im ursprünglichen Oortuau abgedruckt. Bel einigen wenigen
ledern ist In der Form eiıner Anmerkung fur einige Stellen eıne Vo
originalen Ortlau abweirichende Tex  un beigefugt Betrolfien da-
Von SINd VOT allem en Daar edichie Pau!l Gerhardts Bel dem Gedicht
eInes SONS unbDekannten ännling ZUr etirachtung des
esus  “ räg die „verbDesserite und verständlic| Fassung  “  y
die neben den en des Gedichtes abgedruckt ist, die nier-
chrift uJ Bu Das Gedicht taucht In keinem anderen Ge
auf ESs Ist der einzige Fall, In dem Burg sich die uhe eiıner Umdichtung
emacht hat arum er SICH bei diesem wortireichen Gedicht viel
Muhe egeben hat, ist NIC| erkennbar

Ferner ist nken, daß sıch ur' Durchsicht MUur auf die exyxie
der Lieder ezogen hat; den Singweilsen wurde bel der Auswahl der
Lieder eine Beachtung geschenkt Da ein minderwertiger ext
eine Melodie eadelt werden kKann, umgekehrt eIn schöner ext ur
das Frehlen eiıner u  n Singweise Brauchbarkei einbuben Kann,
dalß fur die ulInanme eiınes LIiedes urc| die die Melodie
von manchma entscheidender Bedeutung serın kann, arüber WUT-
den eiıne rwäagungen angestellt.

Hauptanliegen War die edichie des Gesangbuchs mit Über-
schriften verstehen Er schreibt, den ersien nla dazu habe ihm
das Dresdener Gesangbuch mit der Vorrede des Oberhofpredigers Mar-
Derger egeben In den unier seIner Mitwirkung In den Jahren 730
und 734 In rieg erschienenen Gesangbuüchern habe er die Dresdener



UÜberschriften uüubernommen und bel vielen ljedern eigene NeUe Über-
schriften hinzugesetzt. „Bel vielen jedern kann Ich NIC| verbergen,
da die Wahl, Was Ich Tur eIıne Überschrift Von eren nhalt und pt-
ansıcht ZzZu Unterschied Von anderen erwanlen sollte, mMır ungemein
schwer geworden, wenn viele Bıtten oder andere Wahrheiten sıch
arınnen ehaäuft ell wie In den meılsten Buß-, Morgen-, d-
und Tischliedern Soviel indessen mir moOöglich GEWESEN, habe Ich aucn
da mıit menrerem Durchlesen NIC| eher nachgelassen, bIis ich eIiWAaSs 06-
ijunden, Was menmnem rmessen nach eIn Unterscheidungszeichen serın
und Zur Überschrift desselben gebraucht werden könnte In der ge!
werden In der Überschrift oder eren Stelle auch die bıblischen
Bezugstellen der Lieder angegeben Burg ScCNrei weilter „ES geht

dem eser, WeNnNn er unier einem ıtel unzählig viel Lieder
hintereinander findet ONnne die geringste Anzeige, Was er In dem einem
VOT dem anderen besonders finden sollte, NIC| anders, als Wenn Jjemand
In eıner zWar unier gewilssen aupttiteln dochrunbe-
zeichnete Arzneien VOT siıch sahe, da er MNUur auts Geratewohl erwan-
len könnte, welcher er bel dem oder Jjenem mstiande lebsten
reifen sollte ingegen geben dergleichen Überschriften eiınem christ-
iıchen Gemute mit dem ersien I1 die Hand, Was sIch menhr
oder weniger dies- oder andernmals seIner Andacht chicke“ ES ıst

daß Burg bel seINer ühung Überschriften In ersier
Linıe die Verwendung des Gesan  uC| zur privaten uun

Daß el diesem Unternehmen auch eine Aufgeschlossenheit fur
endenzen der Aufklärung De| ın wahrn  mbar wird, mochte man
annehmen dürfen

Burg hat sıch mit den Überschriften eIne kaum In befriedigender eIse
Osende Aufgabe Oft sSIeE nIC| mehr, als auch die

Kapiteluberschrift, die auf allen Seiten wiederholt wird, uber den
nhalt cdes Liedes J1aßt, oft muß ETr sıch doch fast WOTÜNC|
WI  erholen Be]l den Jesusliedern taucht zehnmal die Überschrift
aut Verlangen DZW Sehnsucht nach Eesus, oder esus uber alles DZW
esSus alles In allem, oder hnlich Andererseits ist der Wunsch nach
einer Überschrift fur die Lieder auch AUus anderen Grüunden als den Von
Burg bedachten berechtigt. Auch De!| rer ersien Veröffentlichung
Wurde den Gedichten oder jedern von ren Dichtern In der ege!
eine Überschrift mit auf den Weg egeben Diese Überschrift Ist reIll
In eIner Liedersammlung MUr selten verwertbar Für eiınen Te!ll der
en des Evangelischen Irchengesangbuchs en die Rearbe!l-
ter die Notwendigkeit eıner Überschrift urchaus esehen und siıch
In der Weise en, daß SIeE die ıle des Gedichtes als Über-

Die ursprünglichen Überschriften der edichte SINd für die Lieder 1—175 des Evange-ischen Kirchengesangbuchs In der Liederkunde mitgeteilt, die als Band UT, erster Teil

erschien.
des Handbuchs zum Evangelischen Kirchengesangbuch Im re 1970 In Gottingen
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chrift benutzten Aus der uhung Überschriften wird auch
erkennbar, daß das Gesangbuch damals als hausliches ndachts- und
Gebetbuch benutzt wWwurde Zur Zeıt Ist jedenftalls In vielen Groß-
stadten Brauch geworden, fur die Kirchgänger Gesangbuücher
der Ir  ur bereiıtzustellen Der Erwerb eInes Gesangbuchs fur den
hauslichen wird iIhm NIC| mehr zugemutel. Welche Folgen
sich arau Tur die Geschichte des Ges ergeben werden, ist
noch NIC| abzusehen

EIn Urtel üuber die auf die Dbeschriebene Weise zustandegekommene
L  uswahl kann MUur auf run einer ISIEe der

werden mussen alle exie eINSCHAIE  FE
solcher, eren Verfasser anhand der nen Anfangsbuchstaben
rer Namen NI ermitteln SINd, auber rac| leiben ES sind
nach ZUg der exie, eren Veriasser ermittelt wurden, noch immer
300 edichte Unbeachtet mussen auch die edichie leiben, DEe!| enen
weder uber den Verfasser noch uüber das Gedicht In den ymnologi-
Schen Nachschlagewerken irgend eINe Nachricht finden ist ES muß
damit gerechnet werden, daß sSich He diesen ljedern ebenso wWIıe
DE den Gedichten Viel schlesisches Sondergut andelt,
das NUur In Schlesien uinahme In Gesangbücher unden
In der Tolgenden Übersicht wWird MNUur für diejenigen Dichter eine Uurz-
Dblographie beigefügt, Tur die eine solche Im Stammteil des vangeli-
Schen Kirchengesangbuchs NIC| finden ist Hınter dem amen ıst
Jeweils die Zanl der bel Burg aufgenommenen edichitie angegeben

Die Reformationszeit

a) Martin Luther 3A5
Mitteldeutschland
narg Wildenfels 1! Johann Spangenberg 1) Justus onas 1l
Johann rTIcCola 4 Johann Walter TI Elisabeth Kreuziger 11
Erasmus Alber 1

Muntzer, 1550
Waldis, 485 HIs um 557

Fabeldichter, Pfarrer In Hessen

Die Namen dieser Verfasser lauten: Andreas Acoluth, einric Bergmann, Bleyel,Joh Sigismund röstädt, Joh eske, enjamin Gerlach, Joh Heerde, ohanna Sophie
Von Schaumburg-Lippe, Joh 1e Kästner, Andreas Keßler, Caspar KnoOTrrT, ich
Ehrenfried Krause, Küntzel, Ambrosius elC ännling, oachim Moller, Ger-
trud ull Von KOönigsberg, eunachbar, Peißker, August Pfeifer, Pietsch,Friedr. Räppolt, Joh Aug von ijemberg, Ephraim cheibel, Joh Schindler,Christoph Schütz August Straßburger, Sühnelius, Joh Thimeus, Jeremias eDer,er. Sie steuerten 37 edichte bei
In der folgenden Übersicht Sind uch diejenigen, meilst bei Burg genannien Autorenberücksichtigt, deren Verfasserschafi raglic| ist.
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6) Ostdeutschland
Pau!l peratus f Johann Gramann 2, reC| Von Preußen
Andreas Knöpken, gest 1539
Der »  igische Apostel”
Ambrosius obwasser, 1515
Professor der Rechte In Königsberg Pr.
Johann Hess, 01
Lutherischer rediger in RBreslau
Johann eune Gigas) 4—15
Pifarrer in Freystadt und Schweldnitz
alenUun Triller, 8371
Pfarrer In Panthenau, Herausgeber des „Schlesisch Singbüchlein”

D L Niederdeutschlan
DecIius E Hermann onnn 1! ohannes Freder 1

eıiınriıc üuller Von Zütphen
Evangelischer Märtyrer, Im re 1524 verbrannt

—— Süddeutschland und Bohmen
Lazarus 1 Hermann 1 Sebald Heyden
Johann Mathesius, 4—15:
Schulre und Pfarrer In Joachimsthal In Bohmen
Kaspar Huberinus, 00—15:
Pfiarrer in Öhringen (Hohenlohe)
OÖberdeutsche und Reiformierte
olfgang Dachstein ‚ Ambrosius Blaurer 11 onannes WIC| 17
oligan Meus!iin 1 Johann Kolrose 11 Konrad
Erhard Hegenwald, 480 IS nach 1526
Aus der SchweIlz stammender nhänger Luthers
inrı der Altere, 490 DIS 54952

In Straßburg

“ Die böhmisch-mährischen Bruder
Miıchael 1 y Petrus Herbert

— Die Schwärmer
runwa Adam eusner

Das Zeitalter der Gegenreformation
Q Sachsen——

Pau!l Eber 6! Johann Hermann (  u 15 Selnecker 8,
Kaspar 1, Thomas artmann 1, Zachäus 1
Kornelius Becker 61 Johann unlimann 25

Thüringen
Johann Leon 2! LUdWIGg E Kaspar jeneman 1,
Johann Steurlein T, artın UMNUuSsS 1, Johann
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yriakus Schneegaß, 61597
Pfarrer In Friedrichroda
Michael Ziegenspeck, 7/2—16
Pfarrer In Ranis
Burckhard Großmann, gest 637
Bürgermeister In ena

— Nord- und Westdeutschland
Christoph Ischer 1! rg lege 11 oachim Magdeburg 1‚
Hermann epse 11 Philipp Nicola]
Bartholomäus IC|
Von 1580 bis 15'  Q Pfarrer In Perleberg

Ostdeutschland" —
Bartholomäus Iingwa artın Moller 5, Ebert 2,
Kaspar Stolshagen 1, Valerius Herberger 1 Christoph Knoll 1
Martin Behm ar  Q 33
Sigismund Schwab, 2715
Piarrer In Lauban, Propst St. Bernhardin In Breslau
eorg Rollenhagen, 2—16
Rektor In Bernau
Gregor Richter, 0—16
Oberpfarrer In Görlitz, Gegner Jakob Bohmes
eier agen, 69—16
Schulrektor In Königsberg Pr.
eorg Reimann, 70—1
Aus Leobschütz stammend, Professor In Königsberg Dr
aul erbDorn
Um 1590 rediger In Riga
ans oge!l
Lebensumstände unbekannt

Das Zeitalter des 30jährigen Krieges
" —“ Schlesien und die Oberlausitz

Johann Heermann 5 , aus Apelles Von LOwenstern 13
Adam Thebesius 1: VI me 67 Andreas Gryphius 57
einric| Held S: Martin Jan 1 Andreas Hammerschmidt 1!
Christian Keimann 837
Martin ItZ, T7639
Begründer der ersten schlesischen Dichterschule,
das „Büchlein VvVon der deutschen oeterei“ VO:| re 1624

Von Schweinitz, 0—1
Jurist Im Dienste des erzogtums Liegnitz, rieg, ohlau
Samue|l Kinner, 03—1
Arzt In rieg
Andreas Tscherning, 161 — 1659
Aus Bunslau sStammend, Freund des von Löwenstern,
uletzt Professor der Poesie In Rostock
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Christian Oolimann VvVon Hoiffmannswaldau 17—-16
aisnerr Bresilau
Tobias Zeutschner 1621 1672
rganıs Bernhardıin und St Marıa Magdalena Breslau
eremıas Gerlach 625 672
AUus Schreibersdort gest als Schlichtingsheim
Kar| HO 628 678
Superintendent Qels
ans Kaspar Von
Lebensumstände unbekannt

Sachsen
Johann Hermann Schein 1 artın
rns Christopn Homburg Pau!l leming Johann earıus 2 ,
Johann Franck 24 Johann Albinus Adam rieger ]

Praetorius Salomo LISCOW
Johann Friedrich Herzog 834
Paul Stockmann 1602 636
Oberpfarrer in en
Abraham Teller 609 658
Pfarrer In Leipzig
artlın eler 161 4—1 680
Oberhofprediger Dresden
Gottiried Meißner 1618 690
Superintendent | Großenhain
Michael Hunold 621 672
Pfarrer Rochlitz
Kaspar Ziegler 621 690
Professor der Rechte Wittenberg

Rıtter 27—16
Jurist Dienste Magdeburgs
Justus Sieber 8—16'
Pfarrer | Schandau
Christoph Praetorius 1631 a
Ratskämmerer ı Stendal
rns' Stockmann, A— 71
Sohn des Pau!l Stockmann, arrer ı e Konsistorlalrat ı isenac|
Johann Quirsfeld, D3
Pfarrer Pırna
Barbara Elısabeth chnubpar

en und Dahlen gab 1674 als Witwe &I7 Andachtsbucl| heraus

IThuüringen und Hessen
Wılhelm Herzog vVon achsen-  eımar Johann Niedling 1
Michael Franck Adam rese Neumark
Kaspar Friedrich Nachtenhoier Johann Bornschurer 1
Hartmann Schenk
Michael Altenburg, 84—1
Piarrer In Erfurt
Samuel| Zehner 4—1
Superintendent In Schleusingen
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Christoph Brunchhorst 4—1
HMolfpredi  r
Sebastian Franck 1606 1668
Pilarrer Schweinfurt
oachim Rosenthal 1615 690
Pfarrer ChmolIn
eier Franck 6—16
Pfiarrer GCoburgischen
Johann LUdWIg Wıiınter 1627 708
Superintendent Suhl!
Johann Gottiried Olearius —[
Superintendent

— Ostpreußen
eorg Weißel Imon Dach eorg Werner 3
Heinrich Albert nn 110
rnnar' Von erschau, 591 —639
Pflarrer und Theologieprofessor il Königsberg i Pr
eorg Mylıus, 1613—640
arrer ı{ Brandenburg Pregel
Johann aUukIlscC| 161 /—16'
Piarrer Danzig
Gustav von Mengden um 1625 6838
Aus Livlaänd stammend schwedischer Iziıer
Miıchael Bapzien 1628 1692
Kantor Haynau spater KONiIgsSberg Pr und orn
Christoph Porsch 652 1713
Pilarrer Elbing

D“ Niederdeutschlan
0oOSUua tegmann CC Fabricius 1 Justus esenIusS
VI Denicke Johann ist 52 Gottiried Wilhelm acer 95
as Backmeister 570 1638
Professor der Theologie Rostock
Sigismund Schererz 584 1639
Superintendent In uneburg
Michae]l Walter 1593 1612
Generalsuperintendent elle
Bodo Von Modenberg, 604 650
Berghauptmann erode Harz)
Andreas erinriıc| 71
Superintendent l Braunschweig
Johann Balthasar Schupp, 610 661
Mauptpastor In HMamburg
Christian Friedrich Connow 16192 1682
Schulrektor Tangermünde
Johann eorg 612 1676
Hof- und Konsistorialrat Wolfenbüttel
Johann Flitner 1618 678
Pfarrer Grimmen
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PAhillpp Von esen 1619 1689
Literat In Hamburg
nion Ulrıch Herzog Braunschweilg un  urg, 33—17
Trat 1710 ZUTr romisch Katholl irche ber
Gerhard Walter Molanus 633 722
Abt LOCCUMmM
Christoph Gensch Von Breitenau 1638 1732
Hofrat PIon Herausgeber des Plönischen Gesangbuchs Von 1674
nna Sophie Von Hessen 83—16
Abtissin des Stifts Quedlinburg
Inrıc| onatihan Werenberg, 651 1713
Superintenden üuneburg, Urenke!]l Philipp Melanchthons
Flisabeth eonore Von Braunschwelg, 1658 1729
Tochter VvVon nion Ulrich Gattın von Herzog Johann eorg Von Mecklenburg,
nach dessen Tode vermählt mIT Herzog ernnar: von Sachsen-Weimar
ranz oachım Burmeister
Freund Johann 1670 Pfarrer uneburg
artın eINSIUS 1650
Pfarrer Lebensumstände unbekannt

ark Brandenburg
Pau!l 84, Michael CcCAhIrmer 89
Christoph nge, 19—16
uchdrucker In Berlin, Drucker der Gedichte Pau!l Gerhardts
und der elodien Johann Grügers
oachım ullı 163  '@)) 1674
Hauslehrer ı Berlin
rechar' Wiesenmeyer
Um 1640 Lehrer Gymnasium zu  3 grauen Pa Berlin,
Bearbeiter alterer Lieder
Suüuddeutschland
0OSUuaın Philipp Harsdorifer 2
Toblas Glausnitzer Kaspar mun Birken
Balthasar SCchnurr, Q— 1
Pfarrer In Franken
Johann 89—16
Rektor der Sebaldusschule ürnberg
Bonifacius Stoölzlein 03—16
Pfarrer In der Nähe von Ulm
Johann Michael Dilherr 04—16
Pfarrer der Sebalduskirche urnberg

eier Schechs 07—16:
Pfarrer In Nürnberg-Wohrd
Johann Christoph Arnschwanger 5—1
Pfarrer In ürnberg
Pau!l er 1625 1696
Pfarrer In ürnberg
Erasmus FINX 7—1
Privatgelehrter und Schriftsteller in urnber:
eorg Christoph chwänmlein Q — ]
Gymnasialdirektor In ürnberg
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Imon Bornmeister 1632 1688
Lehrer in urnberg
Andreas Unglenk 32—16'
Piarrer In üurnberg
Andreas Ingolstätter 1633 4771
Kauflmann T' itglie des Blumenordens
Johann eonnar: Stöberlein 636 696
Apotheker | u  erg
Gottiried Hande! 1635 695
Mofprediger und Generalsuperintenden Ansbach
1e Balduım 640 1684
Piarrer Regensburg
Christoph JTıtıus 641 1703
Aus ılkau He Namslau stammend
Pfiarrer l Gebiet VvVon urn  rg uletzt ru
Magnus Danıiel meIls 6—1
Professor der Poesie Alsdort
olfgang Christoph Deßler 660 17292
Konrektor ürnberg Schuler und Gehnilfe Von FINnX

Schwentner gest 1724
Schloßprediger rSUulzDa:

—“ Vorläufer des Pietismus
Johann Scheffler 2R Christian Scriver Ahasverus Fritsch 6
Christian norr Von Rosenroth 5! Abraham Klesel 6!
Ämilie Jullane Schwarzbuch-Rudolstadt TE Friedrich un 58
Danie!l vVon Czepko, 1605—1660
urist ı Dienste des Herzogtitums Liegnitz, rieg, ohlau,
Freund Johann Schefflers
Abraham Von Fr  enberg, 1593 1652
utsherr Ludwigsdorf Hei els Verehrer Böhmes
väaterlicher Freund Johann Scheiflers
einric üller 631 675
Pfarrer und Professor Rostock
Vertreter der Reformorthodoxie, Verfasser Von Erbauungsschriften
Johann INrıC| vVon Hippen
Aus onlau stammend, re 1676 Lüneburgischer Rat und Hofmarschall

Sejaltier des Pietismus

— Die runzeı des Pıetismus
Johann Schutz 1 Samue|l| Rodigast 1
Inrıc| eorg Neuß 9! Lorenz orenzen 2 3 Gottiried Arnold
Johann Christoph ehring 1, Johann Uurci Freystein 1,
Michael üller 39
Philipp Spener, 5—1
Der ater des Pietismus, arrer ı| Frankfurt/Main, Dresden und Berlin
Veit LUdWIGg VvVon Seckendorf, 8—1
Hofrat in uletzt Kanzler der Universitä: alle
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Elısabeth Von Senitz 629 679
zeitwelse Hofe und els

Christian 632 1694
Theologieprofessor Klıel
Johann erinrIc| Galisius 1633 1698
Superintenden aılsdo
Johann Pretten 1634 1708
Pfarrer Naumburg/Saale
Christine Von lenbur 1639 1693
Stiftsvorsteherin Gandersheim
Ludämilıe Elisabeth Von SCH  rZz Rudolstadt 40—16
chwaägerin VvVon Amilie Juliane Dichterin vieler Jesuslieder

TITrommer 640 1719
Pfarrer | Sachsen
Johann Burckhard Roslier 1643 1732
Hofrat VvVon Coburg
eorg Michase|! 1646 7392
Superintendent Gräfentonna De]
Johann Lang, 46—16'
Pfarrer uttga
rg Konrad Buttner 48—16'
HoTfT- und Konsistorlalrat | rnstia:|
Sophie Elisabeth Von achsen-Zeıtz 1653 684
Besucherin der Spenerschen Erbauungsstunden Frankfurt/Main

eıne
1672 Pfarrer alle spater Geiste Speners | Pommern

—— Die Blutezeit des Piletismus
LUdWIG Andreas Gotter 8 Bartholomäus Grasselius D
JohannMSchroder 4 Johann USeDIUS Schmidt
Johann Friedrich Johann Danıiel Herrnschmid
Christian Friedrich Rıchter Wilhelm Frasmus Arends?
ambert Gedicke
August Hermann Francke, 1663—DL
Pfiarrer und Professor ı Halle/Saale, egründer des Walsenhauses
in alle, Mitbegründer des Piıetismus
rns ange 50—17'
atishnerr Danzig
Paul Pieflfer, 651 —SA}
Bürgermeister | Bautzen
Abraham Hinkelmann, 2—71
Hauptpastor i Hamburg
Magdalena Sibylle VvVoner1652 \ WE
oachım Justus Breithaupt, 658—732
Professor der Theologie I| alle, Generalsuperintendent ! Magdeburg
Friedrich Rudolph LUdWIg reinerr von Canitz, 4—71
Hoflfrat In Berlin entfernter erwandter des Begruüunders der
Cansteinschen Bibelgesellschaft
eier ackmann 9—17
Hauptpastor Oldenburg/Holstein Schüler und Anhänger A Franckes
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Johann Pau! Astmann, 0—1
Glei  zeltig mit Spener Pfarrer der Nicolaikirche || Berlin
Christian Gerber, 0—1
Piarrer Dresden OCKWITZ
Johann Job 64—17
atshnerr LeipzIg
Johann ın 4—1
Hofprediger uttiga:
Johann Christoph RKube 1665 1746
Amtmann ı Battenberg essen
Johann Kaspar Schade, 1666 —698
Pfarrer der Nicolaikirche |l Berlin, Am  e Speners,
verkannt und geschmäht
Glemens Ihlieme 6—1
Superintenden Golditz Sachsen

Baumgartner 8—1
Inspektor Padagogium Pfarrer Berlin
Johann Christian nge, 9— 71
Professor der Moral ı| Glessen, als Generalsuperintendent in
dstemm (Taunus Nachfolger A Franckes
Israel Glauder 0-—-1
Superintenden Bielefeld
Veıt LUdWIG gest A  S
Beamter urkreIis Sachsen
Johann Anastasıus Freyl  sen 1670 1739
chwiegersohn und Nachfolger A Franckes n all
Johann Joseph Winkler 0—17
Feidprediger den Niederlanden und In Italien,
zuletzt Domprediger || Magdeburg, Franckes
oachim n  ei 0=—-1
Professor der Theologie ! Halle, Freund ranckes
Christian Koiltsch, 671 -1735
Inspektor Padagogium | alle, Rektor Elbing
Justus Falkner, 2—1
cnhuler Franckes, gestorben als evangelisch--IU  TI T'  !  e

New York
Justus Henning Bohmer 417
Professor der echte Ir! der Universi alle
arıa Magdalena Bohmer gest 743 oder 1744
Schwester von BOhmer, gestorben Hannover
Christian Andreas Bernstern 5—1
Informator Padagogium In alle
LUdWIGg Rudolf Senftit Piılsach 1681 1718
Legationsrat und Dompropst Naumburg/Saale
evIin Johann IC} 681 1723
Lehrer Pädagogium alle Pfarrer Berlin
ernnar' Walter Marperger D ]
Oberhofprediger Dresden

Gabriel olf 4—1
Professor der Rechte |ı a  e, Freund Franckes
Rudolf Friedrich Vn Schultt
1699 Regierungs- und Konsitorilalrat | Darmstadt
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Konrad Gebhard Stübner
Veröffentlichte als Predigtamtskandidat I re urn  r
ine ammiIu VvVon Gedichten

DIie pätz des Pletismus
Johann Rambach S0 Philipp Friedrich Hiller S YA
Christian Schmidt, 317
arrer ı Eilenburg
Ulrich 0og! Von onın D]
Frzieher Hole ersdo Thüringen
Samuel Urlsperger, 5—1
arrer ın ugsburg
eopold ranz Friedrich Lehr, 9—1
arrer i Cöthen, Gesinnungsgenosse Jon. LUdwWIg Konrad Allendorfs,
des Herausgebers der „Cöthnischen l ieder'
Johann rancke gest AFn
Konsistorialrat In alle
Christian Maxımıilian Spener
Hofarzt in Berlin, Sohn Speners
Christoph August Sporleder
Pfarrer in Kirchheim/Teck, teuerte eiträge den „Cöthnischen Liedern“ be]

Reformierte Pietisten
oachım Neander
rns Wıilhelm Buchfelder, 1645 —d
Reformierter Prediger I
Johann Konrad Ziegler 1692 1731

Schaffhausen pietistischer Separatist
Oberlausıtzer Pietisten
Johann Mentzer Johann Andreas
ans Christoph Von Schwelinitz 5—1
Landesaält:  ter Görlitz
Henriette Katharına Von ersdor 8—171
Großmutter des Grafen L VvVon Zinzendort
Johann Wilhelm Kellner von Zinnendort 665 1738
Als Pfarrer In Kieslingswalde bei Gorlitz pietistischer Fiferer

später mit dem preußischen Olrates In alle
Friedrich Gude 69—17'
Oberpfarrer In Lauban
Johann Christoph Schweädler, 7 0—1
Erweckungsprediger der Grenzkirche Nieder-Wiesa bei Greiffenberg
Christian LUdWIGg Edeling, 78—1
Frzieher des Jungen Graifen von Zinzendort
später Oberpfarrer in Schwanebeck Dei Halbersta:

Kaspar entsch, 1681 —1724
Mitarbeiter Reibersdorier Gesangbuch, star'! als andıda in Reichenau
Gottliob Adolph, 1685—1745
Als Pfarrer In roß-Hennersdorf Nachbar Rothes,
Vo re 1727 Pfarrer der Gnadenkirche | Hirschberg
AaVi Mehner, 1685 —1726
arrer ı Seidenberg O/L, Bearbeiter des Reibersdorier Gesangbuches
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Esther runDeC| geborene Naverowsky 1717
Irat die Brüdergemeine In, zuletzt Vorsteherin des Witwenchores el

Nichtpietistische Dichter
yriakus Günther Salomo Franck
Erdmann Neumeister 46 enjamin DE
Valentin rns Oscher Gottiried Oollmann 242
r Eimenhorst 2—17
Pfarrer Katharinen l Hamburg
Johann LassenIUSs 36—16' 15
Deutscher Hofprediger Kopenhagen
Christian Weise D 17
Rektor des Gymnasiums i Zittau
Zacharias errmann, 3—-17 19
arrer ı Lissa, Generalsenior der evangelischen Kirche ı Groß-olen
Johann Weißenborn, 44—17'
Superintendent und Professor der Theologie In ena
ans Aßmann Von atz 6—16
yndikus Dienste des Herzogtum egnitz rieg, onhlau
Oritz Kramer 1646 1702
Pastor Suder-Dithmarschen
Kaspar Neumann, 1648 —1715 3Q
Kircheninspektor i| Breslau, ersier bedeutender Kenner des AartesIius
auf einer ostdeutschen Kanzel, Dedeutender aufklärerischerge
Christian Gryphius, 9—1
Sochn des Andreas Gr., Rektor des Magdalenen-Gymnasiums | Breslau
Johann Friedrich r! 1650—1712
Pastor In Hamburg, Generalsuperintenden und Professor der Theologie
In Greifswald, der „Pietistenhammer“
Johann Friedrich Zihn 1650 1719
Pfarrer Suhl
Johann eorg üller, 1651—1714
Aus Jauer stammend, Pfarrer In Schkölen Dei Naumburg/Saale
Johannes eunherz, 52—17 38
Pifarrer der nadenkirche i Hirschberg C_ >
Christoph Sonntag, 1654 —A
Superintendent i Schleusingen, Proifessor der Theologie In Altdorftf bei ürnberg
Philipp Balthasar Sinold, T17
Zeitweise als Jurist Im Dienste des Oelser Herzogtums in Bernstadt atıg,
Uuleizt ı Dienste des Rei  sgrafen Solms | Laubach, nannte sich au
Amadeus Creutzberg
Gottfried ollmann 58—17
Rektor des Gymnasiums Zittau

en 8—17
Professor der Rechte ı Leipzig
Johann Jänichen, 1659 —1731
Rektor des lutherischen Stadtgymnasiums in Halle/Saale
Gottfried Edelmann, 1660 —724
Pfarrer Lauban
Johann eorg Scharftf 1661 1724
Piarrer Kelbra
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Johann Friedrich Möckel, 661 1700
Pfiarrer In eppac| bei eustia: [} der Aisch
Johann Weickmann, 62—17
Pfarrer der Mariıenkirche In Danzig
LUdWIg erinrıick Schlosser, 63—1
Pfarrer In Frankfurt/Main
Samuel! Grosser, 4—1
Rektor des Gymnasiums In Gorlitz

Christian erg, 64—1
Superintenden In Zwickau
artın runwa 4—71 71 O
Piarrer In Ziıttau
Johann Michae|l chumann, 66—17:
Hofprediger In Weißentiels
rns Christian INIppI, 68—17
Hofprediger In Merseburg, Herausge!  r des Mer:  ur Gesangbuches
VO re 1718
Christian Junker, 83—71 714
Rektor des Gymnasiıums In Altenburg
Johann Huüubner, 68—1
Rektor In Hamburg
Johann Kleß, 69—1
Hofprediger In Weimar

chuster, 3—1
Pfarrer In Z/wickau
Gottiried Balthasar Scharff, 761
Pfarrer der Friedenskirche In Schweidnitz, Mitarbeiter und Nachfolger
B Schmolcks
Friedrich Christian Heider, 71
Piarrer In Zörbig
Christian eminrı Zeibich, 7—1
Professor In Wittenberg
Christian chumann, 1—1
Pfiarrer n POtewitz De| eIiz
Christian August erg, 834—1
Rektor In Dresden
Johann errmann chrader, 84—1
Propst In Tondern
Christoph er, 689—1 758
Pfarrer In 0oI1Zz bei Frankenstel
artın Günther, geb 1690
Seit 1721 Pfarrer In Klingenmünster der Weinstraße,
als andıda: In Dresden Schüler Löschers
Gottfried Kleiner, 1691 D {67
Piarrer In reiburg In Schlesien
Johann Kaspar Wetzel, 691 —— 755
Pfarrer In Römhild In Thüringen, Verfasser eines hymnologischen
Nachsch lagewerkes
Toblas ermric| Schubert, 99—7
Pfarrer St. Michaelis In Hamburg
Friedrich Christian Henricl, 00—17|
Post- und Steuerbeamter In Leipzig
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Johann Danıiıel u 1=—=17/
Hofprediger In Zerbst
Christian Samue| Iber, 4A— A
Aus Landeshut stammend, als Hauptpastor In Hamburg Nachfolger

Neumeisters
Christian Kahl
Pfarrer In Harpersdorft, von 1709 HIS 1752 Pfarrer der Gnadenkirche
In Hirschberg
eremias Ketziler
Von 1726 HIS 1745 Pfarrer der Gnadenkirche In Hirschberg
Adam Gottiried Thebesius
est. 1/47, Pfiarrer In Warmbrunn, vielleicht eIn achkomme des Adam In
Andreas Tug
Unbekannt, eın Gedicht von iIhm erschlien Im re 1692
eIinrIick asıus
Geb auf Fehmarn, gest 1710 als Rektor In chwerımı

Linzner
Um 1680 Privatlehrer In Breslau

Fine Übersicht über die Epochen und Landschaften, AUuUS enen die
Lieder des Burgschen Gesangbuches stammen, ergibt das
Bild

Verfasser edichitie
Reformationszeit 30 108
Zeitalter der Gegenreformation &7 90
Zeıitalter des 30jJährigen Krieges

Schlesien 18 1092
Sachsen D3 119
Thüringen und Hessen 16 3

35Ostpreußen
Niederdeutschlan 24 133
arkBr 98
Süddeutschland 24 46

70Vorläuier des Piıetismus 11
runzel des Piıetismus 23 67
Blutezeit des Pietismus 134

47pätzei des Pietismus
Neiformierte Pietisten
Oberlausitzer Pletisten 34
Nichtpiestistische Dichter 58 462

arunter enjamıin mit acrt und andere Schlesier mit
sammen 115 Gedichten

Mit der gebotenen Orsı assen sıch aus dieser Übersicht einige
CAhIUSSe ziehen unacns all auf, dal3 unier den nichtpietistischen
ern viele Schlesier anzutreifen sind, die mit eıner STa  ichen An-
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zah! Von Gedichten fanden DIie Frommi  it In den schlesi-
schen Gemeilinden Iıst also wahrscheinlic!| damals weithin als Bekennt-
nisfrommigkeit eprägt geEeWESEN. Sie hat diesen Charakter HIS zu
ıTLTeren Ende der schlesischen Kirchengeschichte bewahrt und sıch als
sSolche In vielen emeinden auch waährend des Kirchenkampfes ewaährt
Für das reichliche Angebot pletistischen Liedgutes köonnte neben der
Nachfrage nach diesen ljedern die Absicht mitgewirkt en, eIn AD-
gleiten pletistischer Gruppen zu  3 Sektentum hın vermeiden Auch
Kaspar Neumann eroöffnete seinerzeit der schwärmerischen ewegun
des Kinderbetens die Kirchen Einen gestaltenden Einfluß auf die Ge-
meindefrömmigkeit wie In Wüurttemberg und einigen ebleien West-
und Mitteldeutschlands hat der Piıetismus In den schlesischen Gemein-
den kaum

Anders die Lage Schon damals In der westwarts des ueIls
llegenden und damals Sachsen gehoörenden Oberlausitz geWeESeEN
SsSenmn Hıer stimmt Man doch reCcC| In den pletistischen Lieder-
frühling mit eın War eiwa ScCHhOonNn damals die (mit usnahme der WefTll-
Ischen Gemeinden) für die OÖberlausitz charakteristische dürftigere
Kirchlichkeit vorhanden, und War SIEe die Ursache ur das Auftreten
pietistischer Erweckungsprediger In diesem Gebiet? Oder kann Man
die geringe Kirchlichkeit der oberlausitzer emernnden auch als Ige-
erscheinung der pietistischen Predigt betrachten, eren Verhältnis ZUT
Kirche etrübt war”?

Auffallend ist ferner die uinahme Von 2 Gedichten Johann Schefflers
In das urgsche Buch Lag das ntliche Auftreten Schefiflers als
eiıdenschaftilicher Vorkämpfer der Gegenreformation In Bresilau Schon

weit zurück, daß In Vergessenheit geraten war? Oder ubte mMan
In gegenuüber die schlesische Toleranz? Fragte ma damals mehr
nach dem nhalt als nach der erkun eıiıner Dichtung? Zwelıflfellos hat
Scheififler den Ton getroffen, auf den damals die Zeıit gestimm WAär.

Die edichie des Graien Zinzendorf ZWar SCNON VOT, als
Buch erschien, sSIe wurden aber erst später (im re Von Chri-
siian Gregor In eine für den Gemeln  sang brauchbare Form g —-
bracht Auch die ner Liedersammlung VO  3 736 War Schon
erschienen ES ist nı auszZuscC|  leßen, daß vielen rer Lieder un
anderem der „hüpfenden“ Singweise die uiInahme verweigert
wurde mmernın Wäar dort auch eın Gedicht des Schlesiers Kar| Hein-
ıch Von ersimals erschlienen Vaterherz, Leben
das bel Burg NIC| aufgenommen wurde Da das Buch auf
Nachträge oder Anhänge verzichtete, I1 den Gedichten Tersteegens
und eilertis ebenso die uinahme versagt! wie den l1edern der chle-
sier Ehrerfried 1ebich aus Lomnitz und Erdmannsdor Im Kreise Hırsch-
berg und rns Woltersdort aus Bunzlau
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Be] eiıner großen Zahl Von Gedichten omm das Burgsche Gesangbuch
mit sehr wenigen au  r Von den 240 Singweilsen, die das FVan-
gelische Kirchengesangbuch In seiınem Stammteil verwendel, kommen

eiwa 340 Texten MNUur eiwa 150 elodien ZUr Anwendung eilitere
105 exie werden Singweisen,die noch Im etitzten schle-
sischen Provinzialgesangbuch Verwendung fanden Daß aut Jjese eIse
viele elodien die Zuwelsung Texten verschiedenen Charak-
ters ihre verlieren, Sie auber Besonders vielen Ge-
ichten SINd die folgenden elodiıen zugewiesen: ®)
Alleın Gott In der Hoh S@| Ehr 28

3ES ist das He!il uns kommen her
Freu dich sehr, menmnme eele 85
Gott des Himmels und der 37

3[erzliic| {Uut ıch verlangen
Herr, Ich habe mißgehandelt 29
omm her mıir, spricht Gottes Sohn 27
einen esum 1ass ich NIC|

26Nun reu euch, j1eben gmein
Gott, du rommer ott
Jesu Christ, meıns Lebens IC| 33

D3Welt, ich muß dich assen
25Von ott will ich NIC assen

Wer nur den ieben Gott 1aßt walten 134
Was mern Gott wIilll, das gscheh allzeit D

22Wie SCHNON leuchte der Morgenstern
Zion lag mMit und Schmerzen 20

ES all auf, daß die Singwelse no daß ich ausend Zungen ätte“, die
Im 736 ersimals gedruc|! wurde und In Hirschberg Im 1741

95 Gedichten Verwendung fand, In Breslau noch NnIC angeboten
ird An ihre Stelle ist die Melodie „  er MUur den ı1eben Gott 1aßt walten
etreten. enjamın CNMOIC! hat Jjese Singweise gern seinen
Gedichten verwan j1eselDe Orl er fur die Melodie „Meinen
esum laß ich nicht“

Zu 493 weiteren Gedichten werden 307 Singweilsen angeboten, die In
Vergessenheit geraten sIınd 2834 Von nen erscheinen Nnur bel jeweils
einem Gedicht 73 werden mehrmals verwendet und Im ganzen 259
Texten zugewlesen Be]l Gedichten des Apelles Von Owenstern
erscheint eine Singweise Von ın aus seIiıner „Kirchen- und Hausmusi
Vo  3 re 1644, die derzeit NIC mehr ekannt ist Aus Breslau sind

Bei den Zahrienungaben sind Im folgenden geringfügige Ungenauigkeiten unvermeld-
bar. ES ist zuweilen nICH erkennbar, welche Singweise mit der Del Burg angewandten
Melodiebezeichnung gemeint 58 Oft sind einem Gedicht We|l elodien zur Aus-
ahl angegeben. Oft el eas NUur An bekannter Melodie
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ferner veritireien Samuel Besler mit elodiıen und Toblas Zeutschner
mit n; Singweisen Gedichten Johann Schefitlers sStammen
Von Joseph, der ZUTr Zeit Schefiflers als Musiker Im Dienste des
Breslauer Fürstenbischofs stian

Bezüdglich des schlesischen So auchen mehrere
Fragen auf, die SsIıch Kaum befriedigend Heantworten assen ohnanness
Zann In seiınem Nachschlagewerk dreı Quellen fur Singweisen,
die In Schlesien erstmalig aufgezeichn wurden

Das handgeschrieben Choralbuch des Kantors Johann Gottiried
Wagner AdUus Langenöls Im Kreise Lauban VOoO 7492 FS entnhalt
nier 656 Singweisen, die dort erstmailg aufgezeichnet
sSınd Zahn el J1ese letzteren mMI Den melsten von nen Scheinen
He Burg exie zugewlesen senmn

Das Choralbuch, das Johann Balthasar Reimann Im re [47 n
Hirschberg herausgab ES enthalt 362 119 Von Reimann
eriundene Singweisen und 43 weltere DEe!| ın erstmallg ab  ru  te
elodıen unbekannter Komponisten. Zahn el SOwohnl! die von Rel-
Mannn eriundenen wıe die erstmalig Von ihm abgedruckten Singweisen
Mmit J: Im Burgschen Ge iiındet Man eiwa /0Ö 16
Von Reimann erfundenen elodien und 35 exie DE iıhm erstmalig
gedruckten Singweisen.

Das AUSs Schlesien tammende handgeschriebene Choralbuch
ebphards VO re 1782 ESs enthalt 500 Melodien, aruniter 24 erst-
malig dort aufgezeichnete, die Zahn mitteilt 11) Nur fur dieser SINng-
weisen der dazugehörende ext el Burg
Andere Schlesische Handschrifte hat Zahn In der Zusammenstellung
Im seIınes Sammelwerkes nıcht beru  ichtigt ohl aber
el er In seiıner mmlung Aaus solchen Handschrifte stammende
Singweisen mit

Aus eıner Han  rn die In roppen Im Kirchenkreise reDnıtz im
re 8 aufgezeichnet wurde, sStammen die Tolgenden Singwelsen:
Burg 953 Ach wıe hat des Herren Hand aC| Herrman 7annn 3527

Zan 1567Burg 451 Ach Jesu, dermn Sterben anoNymM
Burg 1292 Gedenke mein, ach ater aNOoNyM 7Zahn 37 04
Burg 003 Herr, ich denk Jjene Zeıt Mylius Zahn 4841
Burg 490 Herzliebster Jesu, wıe schmerzlich ahOoNyM Zahn 5058
Burg 035 Ihr Eltern, gute Nacht / Quirsfeld Zann 51 02
Burg 650 obsinge doch, 10  inge LOwenstern Zahn 3027

Zahn 539
10) Zahn
1‘l) Zahn

160



DBurg 048 LOD S] dir, ütiger Bohm Bruder Zahn 4810
Burg 4292 heut Marien Sonnelein aNnOoNYM Zahn 7431
Burg 565 Meın eSsus,; der ist ot / Männling/Burg Zahn 4787
Burg 686 eın erze, chıcke dich Zach errmann Zanhn 2120
Burg 1445 Wenn siıch gleich aın Sturm rhebet norr Zahn 3791
Burg Ta elt ade, dUu ITranental aNhONYM Zahn 4845

Fur dieser edichie hat sıch MUTr n der Stroppener Handschri eINe
Vertonung
AÄAus einer: Handschrift, die n Schlottau Im Kırchenkreise Trebnitz Im
re 782 geschrieben wurde, sStammen die folgenden
Burg 1655 Auf, Seel, S] 1IC| aNhOoNyM ahn 30()7
Burg 812 en heller als der Morgen MOIC| Zahn 6737
Burg 541 Ach Himmel, dich anOoNym Zahn 27 58
Burg 953 Ach, wie hat des Herren Hand Zach Herrmann Zahn 3538
Burg 104a /ann 6968Der err ist merın Hoifen aNOoNyYM
Burg 434 lebster Gott, SCNHNAU doch / Zach Herrmann Zahn 61 09
Burg 61 großer eIlslT, rung Rambach Zahn 61
Burg 286 Jesu, du meırn llebstes Rıst Zahn (894

Auch Aaus dieser Handschrift sSind edichie nirgendwo vertont
worden Drei weitere Vertonungen el Zahn aus Sandewalde (2962)
der Handschri
und Salzbrunn und mit, n beiden Fällen ohne Datierung

Zu den elodien Aus dem Reimannschen Choralbuche emerkt Zann
‚Viele der Von Reimann erfundenen 119 odien en sıch In seiner
Heimat eine Zeit lang erhalten; manche SInd auch In weitere Kreise
gedrun  64 „Die be!l Reimann NEeU autftretenden 43 ı1en
en Sıch meIls In Schlesien auernd Im eDrauc erhalten, einige
sSınd In welilteren Kreisen ekannt geworden, einige Uurc| die Choral-
bücher VvVon Kar/ arow (1848) und Richter (1873) wieder In MIN-
NEerunNGg racCı worden  “ Auch den DEe| Gebhard MNEeUu erschienenen
Singweisen emerkt Zahn, daß viele VvVon ihnen In das Choralbuch Von
Jakob-Richter aufgenommen wurden
In Stil und Qualität SINd alle Jjese elodien den Singweisen aus
Langenöls vergleichbar, die Im etzten schlesischen Provinzlalgesang-buch noch angeboten wurden

— daß Ich ausend Zungen atte  D
„Gottlob, geht nunmehNhr zu Ed“ IO  IO
„Wie errlc| IStS, en Schäflein Christi werden
„SChwing dich auf deinem Olr
„Wir lauben all einen Gott“
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Nur eine Singweise Aall Aaus diesem Rahmen eu heraus Sie sSie
Im 3/4.-Takt Fine Untersuchung dieses doch recC| umfang-
eichen Sonder: schlesischen ist bısher NIC rfolgt
Auf die Datierung der verschiedenen Quellen iur die muß
noch einmal besonders auimerksam emacht werden Im Erscheinungs-
ahr des Burgschen Buches Iag NUur die Langenolser Handschri VOT,
eren Datierung zucdem nicht ganz gesichert Iıst Alle anderen schlestI-
Schen elodien sind erst spalter, senr viel später oder
auifgezeichne worden Man wird also zwelerlel vermuten mussen
einmal, daß mehrere Schliesische antioren damals meıs Ge-
dichten schlesischer Veriasser Singweisen eriunden aben, und
zu anderen, daß Jjese Singweilsen schne!ll aufgenommen wurden,
uüber den Ort inrer Entstehung hinaus Verbreitung fanden und uber
einen langeren eıtraum lebendi lieben, auch Wenn sSIe MNMUur mund-
IIch weitergegeben wurden Daß solches 1Ur DE einem sehr eichen
Angebot Von Gottesdiensten und He sehr M Gottesdienstbesuch
mOöglich War, durite eutlick seın

Diesen Erwagungen sScheımnt allerdings die Schon erwannte Mitteilung
ernards In der Gesangbuchvorred VO 800 enigegenzZu-
stehen, daß fur uber 200 Lieder des Burgschen Gesangbuches eiıne

mehr vorhanden selen oder die NIC menr Dbe-
annn selen Doch durite sıch erhards Mitteilung mehr auf nıcht-
schlesisches Melodiengut zienen als auf das Schliesische Sondergut
Dal3 das SchliesiIsche Sondergut noch nı verklungen War, ezeugen
NIC| MNUuTr die Veröffentlichu  en Karows und Jakob-Richters, auch
August Hahn echnet In seiıner Vorrede Vo re 878 noch en Gedicht
enjamıin Schmolcks den „ er  11 und vielen evangeli-
sSchen riısien besonders wert ewordenen iedern  “ die Im Gerhard-
sSschen Ge vermißt werden;: ist das Lied ‚Abend, heller
als der Morgen”, das eiıner eIse Aaus der Schlottauer Handschri

wurde
nier den Breslauer Gesangbüchern der Folgezeit ZWEeI Bücher
heraus das ‚Aufklarungsgesangbuch‘ das Von aVl Gottiried Ger-
hard Im 800 herausgegeben wurde und das von eiıner KOMm-
MISSION erarbelrteie „Restaurationsgesangbuch” Vo  n 1857, 1e1Zz-
eres mıit einer Vorrede des Generalsuperintendenten August Hahn
Gerhard Wäar Oberkonsistorialrat und als Kircheninspektor en Nach-
folger 12) er nenn als seIıne ı1tarpDeıier den Propst Rambachn
Von Bernhardin, die Pfarrer Mentzel und Fischer VvVon St Elisabeth,
Fisermann von St Marıa-M  alena und Frentze! VvVon der Kirche den

Jungifrauen Das Buch enthalt 170 Lieder und Oordnet SIEe In drei
Abteilungen unier den Überschriften: Christliche Glaubenslehre, Christ-

12) Über Gerhard als rediger vergleiche Christian-Erdmann cho' im ahrbuch für
Schles Kirchengeschichte ;7/1978 1292f
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1CH ıttenlenre und Lieder fur Desondere Zeiten, Ereignisse, mstan
ersonen Gerhard zahl die Gesangbücher auf, die VvVon in und seiınen
Mitarbeitern „treulic!| benutzt wurden, das esite, Was wır finden
konnten, herauszusuchen  “ FS sind dies das epochemachende erliner
Gesangbuch Diterichs VO 765 und das erühmt-berüch-
igte Berliner Gesangbuch VoO 1780, das unier dem amen des
Buchhändlers Mylıus ekannt wurde, lerner Gesangbücher aus Dresden
1798) AUS der Lausitz (1792) AUus nnaberg (1798) Aaus eIpZIg (1796),
Aaus Erfurt aus Braunschweig (1781) aus Bremen 1785) AUuUS
Altona (1780) AUS Oldenburg 1791) und das Gesangbuch des reiOr-
mierten arrers Zollikofer AUS LEIpZIg 1766) Das Breslauer Ge-

gilt als „noch starker rationalıistisc|  68 als andere Gesang-
bücher 13) In welchem Umfange die Umdichtungen Aus anderen Gesang-
uüuchern ubernommen wurden, wie weit SIe In Breslau hergestell WUT-
den, mMUu Urc) eiınen Vergleich festgestellt werden das Breslauer
Buch auf Verfasserangaben grundsätzlich verzichtet, Ist auch NIC|
erkennbar, ob und In welchem Umfange schlesische Verflasser fur die

zeitgenOssischen edichie In kommen Schlesische Igen-
eiträge können als wahrscheinlich gelten
Die Gesangbuchherausgeber der Aufklärungszeit elanden sich eZUüg-
lIch der Lieder artın uthers In Verlegenheit oder Ratlosigkeit Für
das Mylı Gesangbuch entschloß siıch senmn Bearbeiter Ist
der Schon ıterıck eiıner Radikallösung: er nahm kein
einzZIges LIed des Reformators auf Im Inhaltsverzeichnis auchen ZWäar
die Anfangszeilen von 6 Lutherliedern auf, die dann iolgenden 1G
sind aber vollig NMEeU erfunden; SIe mit den Lutherlıedern NUur eIıns
gemeinsam, ämlıch dies, daß SIE ZUr selben Melodie singen Sind
Erst Im re 829 wurden diesem Ge Lieder des Or-
ators, Im re 851 weitere Lieder eingefügt.
Die Schlesier fanden eine andere LOSUNG „ES Wäar gleich Von Anfang
beschlossen, daß die Lieder des seligen uthers, dessen Geist und
Verdienst die Evangelisch Kırche viel groß ist, als daß
Ir seIıne meısiern oder nach dem Geschmack uUuNnseres Zeıt-
alters umiormen sollten, unverändert leiben sollten Dies ıst also auch
geschehen, und ich Hın uberdies mit menmnen Miıtarbeitern aruber e1INs
geworden, jese Aaus uthers er gefl Lieder, Von welchen
Kaum DIS tehlen, die Im vorigen Gesangbuche standen, NIC| wiıe
In einigen Liedersammlungen geschehen ist, In eiınen bloßen
Anhang werien, sondern als die Grundlage gleichsam aller ernach
Von evangelischen ehrern verifertigter Lieder, als eın ehrwürdiges
Denkmal des Altertums, ganz alleın voranzustellen, wei|l wır UunNns dieser
Lieder noch eute NIC schämen nl ohl aber den des
freudigen ns und des rommen Eifers, der selbst aus der Ver-

13) RGGS |l, 145
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alteten, aber kraitvollen Sprache hervorschimmert, nıe EeWULnNn-
dern können, auch viele derselben In unseren offentliche Kıiır-
chenversammlungen noch iImmer billig werden

DE Man SIich DE den Lutherliedern iur die ursprungliche assung der
exie enischıiecden atite, MUu Nan sich Von dem 1e: „Erhalt UuNnsS,
Herr, Del deinem Wort“ rennen Der Ortllau „und SieUr des Papsts
und Turken Mord“ ..  un steure deier Feinde Mord”) War für
eın Gesangbuch der Auf  rungs.  It unmoOglıch Später bedauerte mMan
In Schlesien besonders den erzıc| QaUuT das L Ied „War ott NIC| mMit
unNns Jjese Zeit”, das „Vorbild fur das SCAhWEedISCHEe lıed“”
ns

Nach vielen Kernliedern, auftf die Kaum en Gesangbuch anderer EDO-
chen verziıchtele, SUC| man In einem Aufklarungsgesangbuc! vergeb-
lıch IC| auftrgenommen wurden DE Gerhard un anderem

Auf, auf, iIhr Reichsgenossen
Aus menmnes Herzens Grunde
Der ıeben onne 16 und Pracht
Das alte Jahr vergangen ist
Fın reines Herz, Herr, schaftf In mir
Frühmorgens, die onnn ufgeht
GIb dich zulirieden und S@| stille
Iinunter Iıst der Sonnen Schein
Ich will dich jeben, memne Starke
Lobe den Herren, menmne eele
aC| hoch die Tur, die Tor MacC|l weit
Nun danket all un ringet Ehr
Nun |1aßt UunNs gehn und treien mıit Singen

Jesu Christe, wahres IC|
Verzage NIC| du autleın ın
Wenn wır In OCcNsSien oien serın

1e] Lieder SInd verandert, daß Man SsIe kaum wiedererkennt In
Pau!l Gerhardts Adventsliede autet die ersie Strophe

Wie SO|| ich dich empfangen, He!l aller rblichen,
du Freude, du Verlangen der Trostbedürftigen?
Gib selbst mMır erkennen, wıe, demimer ute voll,
dich menmnme eele neNnNnen, dich WUürdIig preisen sSoll

Und Philipp 1CO|IaIls Waäachterlie: hat Tolgenden OruJau

Wachet autf! ruft die Stimme,
rufe eIns des Richters Stimme,

verlaßt, ihr oten, &Uure Gruft!
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Wachet auf, erlöste Sunder;
versammelt euch, ihr Gotteskinder!
Der Welten err IStS, der euch uft
Des stille aC|
Ist nun vorbe!l! Erwacht!
Gelobt S]

euchn Hereıt ZUr eit;
senmn Tag, senmn großer Tag ist da!

Erd und Meer und Feisen en;
die Frommen stehen auf zu eben,
zu STe sIiIe auf
Ihr Versohner omm VOol|l rheit,
VOT In Ist Gute, reu und ahrheit;
der lugend Lohn ron ren 1L auf

ist deinen
und en, Gottesn!
Gelobt S@]
Frliöser dir, dir Tolgen WIr

deines Vaters Herrlichkeit

EWIg S@! dir LOD gesungen!
Wıir sSiınd zu durchgedrungen,
en! Nnun der Tugend Lohn
Christus stromt der Freuden ulle
autT unsS, wir schaun Inn ohne ülle,
Ihn, uUuNnsern Freund und Gottes
Noch sah kein Auge sie,
noch scholl dem Ohre nıe
Jjese onne
Von WIG WI
S@eI Dank und Preis und Ehre dır!

Man ırd dem Urteil zustimmen mussen, daß „viele l ieder nach nhait
und Form verschlechnhter wurden, daß sSie NIC| bloß des dichterischen
ewandes entkleidet Sind, sondern auch erkummerung des
biblischen Lehrgehaltes, Uur'! Zurückführung auftT eın dürftiges Maß
Oft wiederkehrender FErbaulichkeit verloren aben  “

Gerhard Schreıi „Ich kann hrliıch versichern, daß Ichn vielfaltig bei
dem bloßen Abschreı dieser Lieder (gemein SINd NEeUEG, zeitgenÖs-
sische) das Geistreiche res nhalts ausnehmend erührt wurde  6
und daß manche, enen GT SIE vorlas, In ren lautesten Beifall
erkennen gaben Wes Gelistes viele dieser |Lieder SINd, verraien
oft ihre Anfangszellen alur einige Beispiele:
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Gewelirnt zu  3 Christentume
Naht mit Andacht Im emu
Des Leibes warien und ıhn nahren
Wer sıch mıit rns der Tugend WeI
Wer Uurc) Geburt Schon iıst
Wie I1 lebt en Mensch, der Dienstbegierde enn
Ihr, Burger eIınes Staates, Bruder
Die Ihr In Kunsten seid
Wer mit Lust und strebt
Die Gatten siınd eglü  , die wanre Tugend SCAMU

Jjele dieser Lieder sind später mit als gehalt- und geschmacklos
Dezeichnet worden, und uberrascht keineswegs, daß das Gesang-
buch Ssich neben dieser Liedersammlung In vielen Gemernden
behaupten kKkonnte

)as rwacnen eines Lebens In der Kırche Im Jahrhun
trug die Or'! das Verlangen nach einem esseren Gesangbuch
eran Bresilau Jedoch Hindernisse uberwinden, „die ebenso
In Dersönlichen wıe In den Örtlichen und amtlichen Verhältnissen lliegen
und zu Teil noch NIC| ganz ehoben sind“ Hahns) In auer
konnte mMan den Plan, das Gesangbuch „ IN einer den Bedürfnissen
der Gegenwart entsprechenden eIse umgestalten assen iruher
verwirklichen Frst Im re 1857 konnte In Bresilau das „Evangelische
Kıiırchen- und Hausgesangbuch für die KOönig! reu Schlesische
ande  “ erscheinen Der Generalsuperintendent August Hahn versan

mMit einer wiederholt zitierten) Vorrede Das „Hauptgeschaäit
der sehr schwierigen Redaktion“ ubernanm Pfarrer Laffert Von Sal-
o , dem die Pfarrer eiß Von St Maria-Magdalena und ybel aus
Reichenbach SOWIE der Regierungsra Stolzenburg In jegnitz eigeord-
netl Das Buch rag der Restaurationsbewegung ung, die
sSiıch die uckkenr den Quellen des reformatorischen Liedgutes E
jele seizite Der 1äßt vermuten, daß das Ziel naner rucCi einem
einheitlichen Gesangbuche fuür die Provinz gelangen Man
ubernimmt mit geringfügigen Abweichungen die 1  ug des von
der Eisenacher Konferenz Im re 854 herausgegebenen vangell-
Schen Kirchengesangbuches und dessen 150 Kernlieder Am Fnde des
Buches efinde sich eın alpha!  tisches LiederverzeichnIis; neben

sSIind die Nummern ngegeben, untier enen das LIied
In O anderen Gesangbüchern finden ist ESs sind dies das „alte  66 res-
auer Gesangbuch (Burg) aus dem 701 Lieder, das „neue  6 Breslauer
Gesangbuch (Gerhard), Aaus dem 380 Lieder, das „neue  0 Jauersche,
Aaus dem samtliche Lieder, das inden-Ravensberger, Aaus dem ebenso
fast alle Lieder, das „neue  “ Hirschberger Gesangbuch, Aaus dem 576
Lieder, und das „neue  LL Liegnitzer Gesangbuch, Aaus dem 179 Lieder
aufgenommen wurden Daß die AUuUSs dem Gerhardschen über-
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Lieder wieder ihre ursprüngliche Gestalt erhielten, ver.
sich Von selbst Das Buch enthalt noch immer die stattliche Zahl Von
052 jedern

Im 1778 War dann welit, daß das ersie Schlesı! Provin-
zial  gb erscheinen konnte Die 7anl der Lieder ist nMun 0
642 reduziert. Das Buch erschien ohne Vorrede und ohne oien Daß
man aut den Abdruck Von Singweilsen verzichten mu  e, Iag unter
erem auch aran, daß eine Inıgun uber die Melodi  talt In vielen
Fällen erst noch erzielt werden MUu Biısher viele elodien
von ÖOrt Ort mit erheblichen Abweichunge Im eDrauc| Man Iırd
NIC| annenmen kKOönnen, daß das Buch sehr sSchnel|l alle anderen Ge-
sangbücher verdrängt hat Besonders der Gorlitzer aum scheint
NUur Ogernd ubernommen Obwohl dort Im 1867 en

VO „Gorlitzer evangelischen Kirchenministeriu bearbeitetes
Buch mıit 348 1edern erschienen War, wurde Im 1878 en alteres
Goörlitzer Gesangbuch mit 1099 ledern noch einmal MeU aufgelegt.

Gesangbuch hat eine begrenzte LeD Friedrich
Schleiermacher soll sIe mit 30 Jahren angegeben Dreli Janr-
zehnte nach dem erstien, also Im 1908, erschien eIn schlesi-
Sches Provinzlial  sangbuch, wieder ohne Vorrede, diesmal erstimals
mit Noten versenen Der Liederbestand iıst nNnUur geringfügig auf 600 Lieder
verringert. Es ist das Gesangbuch, das viele ue Gemeinglieder bel
der Vertreibun in inhrem Fluchtgepäck mitnahmen Miıt in en die
Schliesische Gesangbuchgeschichte.

August Hahn zıitlert In seiner Gesangbuchvorrede en es Sprichwort
„Mutala MUSICA In templis mMmuUuiLa eilam doctrinae: Wie Man In
den Tempeln In ebenso die re KI Man kann auch
daß die Wandlungen der Fro  It nırgendwo deutlicher SIC|
werden, als In den Gesangbuchern

rno Buchner
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